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Teutschldnder, Dr., Bellelay (Berne); Thurler, Dr. Louis, Estavayer-le-
Lac; Thonney, Mlle Léa, sage-femme, Cernier (Neuchitel); Turrian, V., ancien
instituteur, Flendruz (Vaud).

Vuarnoz, Ad., chef de gare, Cottens (Fribourg).

Weber, Ch. H., instituteur, Chancy (Genéve); Weber, Dr. Ed., Colom-
bier; Welti, Dr., Yverdon; Wilkelm, Dr., Porrentruy ; Wursten, Mme C., Lau-
sanne.

Cines AtHachtwachters Ruf und Widervuf.
LBon A Weber, Jug.

Die helvetijdye Einbeitdverfafjung zahlte befanntlich nur wenige
Anhanger, die viithaltlod priefen, wad unter dem Namen ,Helvetit”
befannt ijt. Dad wav aud) im Sugerfande jo. Bejonderd mwar e bdie
Berggemeinde Mengingen, die jojufagen gejdhlofjen ald Gegner dev
neuen Ordnung der Dinge gegeniiberjtand, ihr nur gemwungen, wider-
willig gehordhte.  Jn Weengingen, dad 1798 eine Bevslferung von
2284 Eimwohnern 3dhlte, waven — laut Beridh)t ded Munizipalitits:
Agenten — feine 12 Wdnner, weldhe Helvetijc) gefinnt waren.

{lber die Gefinnung der Menginger 3u jener Reit gibt ein halb-
vergilbted — tm Jahre 1840/42 bejcdhriebened — Blatt uverldfjige
Kunbe. Devjenige, der den Wadpterruf ald Probe ded Menzinger
Dialefted fiiv dad projeftievte, feider aber nidht jum Druce gelangte
,Gemdlde ped Kantond Bug” niederjdhried (€. Franz Riirder, da:
malg Lehrer in Weengingen, fpdter Negierungdrat in Sug, | 3. April
1901) bemerft: ev habe dag Lied ald@ Knabe nod) odfter fingen und
anldglich aud) betonen fhoven, daf ed ur Frangojenzeit in aller WMund
gewefernt und gerne gejungen worben fei.

Unfer Gewdhrdmann Hat nur den Tert, nidht aber die Wielodie
ped Nadytwddter-Rufed tiberliefert, AIZ praftizievender WMujifer wdve
ev hiegu allerdingd befdbhigt gewefen. SHitte ev vovaudjehen Fonnen,
mit weldher Emiigleit und Sorgfalt Redaftion und WMitavbeiter der
»Sdweizer BVoltdtunde” davauf ausd jind, nidht blod den Tert, jondern
auch die WMelodien von Voltglicbern u. dgl. mit ndtiger Genauigteit
feftaujtellen: wev wei, er hatte aud) die Jioten hergejest.

¢, F. Ritedher war mein Lehrer. I erinmeve mid) nodh, daf
in den Wiergigerjahren ded vovigen Jahrhundertd bder Nadtwdadter im
Dorfe WMengingent alle Abende, wenn er die nddtliche Runde durd3
Dorf madhte, von 9 Uhr an fHindlich ein Gjaslein in monotonem Ton-
fall vorbrachte, evjtmald mit den wvier erften Berjen ded unten im
Dialeft vovaufiihrenven Wadhterrufs, in jeder folgenden Stunbe wurden
die 3wei erjten Verje weggelafjen und eingig der betveffende Stunden-
vuf vorgebracdht, Soviel id) zu Dbeuvteilen vermag, war die Welobie,
oie i) in meinen Knabenjahren im Wenginger Bevgdorfe hovte, jo



gtemlich bie gleicdhe, wie die in ,Sdweizer Voltdtunde” 2, 27 {f. ver-
difentlichte. .

Der Weenginger RNadtwddier Blajiud Weber hub 1798 eined
Abends, ald er um 9 Uhr feinen Fundgang durd)d Dorf antrat, den
Juf nidht mit dem gewohnten Spriidhlein an:

»3e chum ich abermal uf diii Wacht,
Gott gdb Cu alle @ guett Nacht!
Loofed, wad will id) fagen:
'Gloggen hed niini gjchlagen.”

Jeein, dver Nadhtwadter gab diesmal ein ander — ein avg poli
tij) — Spriichlein jum Bejten, Selbjt erjonnen hat er dag freilid
nicht.  Wohl aber wird einer, der fo wad veritben fonnte, dag Ei ge-
legt und der gute Bldjt blof den Dienjt ald gacternde Henme ver:
jeben haben. Gv legte alfo [03:

e chum ich abermal uf diit Wadht,
S wiifche CGuch alle @ gueti Nadht.
Mnd du, o liebes Sdywykerland,
Mein hochgeliebted Vaterland !
Du hefcht Dich verfahlt wider Gott
Und nitd g'haltd jys Gebot,
Dich angenommen einer fremden PMacht,
Die niid aB Siind 18 Land gebradht.
Dad biwifd die verdbammte Freiheitsbdum.
Shre Ghraft ijt fomma ud der Holdpein.
Die Wurgel wddhjt in VHOI hinad,
Dir Stamm laugndt dd Glauben ab.
Dia Wefdht bittqa ddr Werdd us,
Dir Gipfel trupt dd Himmel us,
Dar Chrang bidiitet der Jungfird Chrang
nd trittet mit ber LVenus zum Tang.
Did Band bidittd der Holla Stritf,
Womit dex Siinder g'fangin ijdht.
Dir Schelm und Dieb, dbdr ijch je lieb.
Dir BViderma, ddr ifdht varacht.

) wiinfd) Guch alld guete Nadht.

&'hed niini gfchlaga!

Weit mehr ober minder laut {id) duRernder Freude wird dag gange
Mengingerdorf diefen Singjang feines adytmwdacdhters entgegengenommen
haben. An evmunternden, nectifdhen Huvufen und Bemerfungen fann
e3 faum gefehlt haben. Aber audh) davan fonnte ed nicht fehlen, daf
der Nadytwddyter feined ,Liedes” wegen vovr NVeunizipalitdt bevufen, thn
fein Sprivchlein nicht 6Iof veviefen, jondern ev zur Strafe einen Tag
eingefperrt und ihm nod) befohlen wuvrde, der beleidigten Helvetit durd)
einen. Wiberruf, der duvd) die nddtlich fjtille Dorfgajje zu gejcdhehen
habe, Abbitte ju leijten.

Blajiug Weber widerrief mit folgendem Gfagli:
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Wann i au g'viift ha, wie @ Naar,

So ifht'3 befanut {dho iiberal,

Aen offni Stube Hhed wenig Hik,

1Ind wer viel red't, hed wenig Wik.

Dad Vorjteherd gib i) Lob und Ehr,
Wann fie vermehre Gotted Ehr

Und underjtitga die Neligion,

So wird ihnen Gott gibdn ddr ebig Lobhn,
Damit fie dort in Gwigleit

Gott [obd und prijan allezeit.”

Die damaligen WMenginger WMagijtrate miifjen geniigjame Leute
gewefent jein, dafy fie dieje Satisfaftion geniigend fjanben.

Martin-martela, un passatempo fanciullesco.

Per Verrore Pernaspiny Taverne (Ticino).

Non faceste mai attenzione a certi buchi rotondi, fatti
a guisa d’imbuto, del diametro di circa 5 centm. in alto, pro-
fondi circa 3—4 centimetri, terminanti in fondo a zero, nella
sabbia in riva ai fiumi, od in certi mucchietti di sabbia o di
polvere di calcinaccio vicino alle abitazioni od ai vecchi muri?

Frugate in fondo a questo buco e vi troverete un ani-
maletto della grossezza di un chicco di grano turco, somigliante
ad un ragno e che cammina o par che cammini a ritroso come
i gamberi? Quest’ animaletto ad Arbedo lo chiamano martin-
martéla.

I fanciulli, mentre frugano con un dito in fondo al buco
per cercare l'animaletto, lo invitano ad uscire, colle seguenti
parole: Martin-martéla, léva-sii che I’¢ di. Martin-martella,
alzati che ¢ giunto 1l di.

Sul martin-martéla 1 fanciulli hanno anche 1l seguente
dialogo:

— Se vogn él martin-martéla a ca tiu, cus’t’ o dagh?
Se venisse il martin-martella a casa tua, che gli daresti? —

— Un tocch da pan. Un pezzo di pane. —

— Un tocch da pan el fa bogn pa 'anima tua, se vogn
el martin-martéla a ca tiu, cus' t’ o dagh? Un prezzo di pane
fa bene per l'anima tua, se venisse il martin-martella a casa
tua, che gli daresti? —

— Una fefta di polenta. —

— Una fetta di polenta fa bene per I'anima tua, se ve-
nisse il martin-martella a casa tua, che gli daresti?

Dopo aver risposto il nome di parecchie vivande, l'inter-
pellato rispondera ad esempio: cinque centesimi, dieci cente-



	Eines Nachtwächters Ruf und Widerruf

